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1.1 Gibt es in Ihrem Unternehmen schriftliche 
Rahmenregelungen zum Thema "Gesundheit im Betrieb"? 
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Wenn ja, in welcher Form? (Mehrfachnennungen möglich) 
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1.2 Haben Sie unternehmensspezifische Ziele zum Thema 
"Gesundheit im Betrieb" bestimmt? 
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1.3 Wenn schriftliche Rahmenregelungen vorliegen, sind diese 
den Beschäftigten zugänglich gemacht worden? 
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1.4 Werden seitens der Unternehmensleitung Ressourcen für 
die "Gesundheit im Betrieb" zur Verfügung gestellt? 
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Wenn ja, in welcher Art, in welcher Form und in welchem 
Umfang? (Mehrfachnennungen möglich.) 
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1.5 Haben Sie bereits an ausgeschriebenen Projekten zum 
Thema "Gesundheit im Betrieb" teilgenommen? 
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Wenn ja, haben Sie Zuschüsse durch ein solches Projekt 
erhalten? 
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1.6 Besteht in ihrem Unternehmen ein Steuerungsgremium in Form 
z. B. eines Arbeitskreises zum Thema „Gesundheit im Betrieb"? 
 

38,2

5,7

56

0
10
20
30
40
50
60
70
80
90

100

ja nein in Planung

% 
N = 489 



Dr. Annekatrin Wetzstein (IAG), Uwe Tchorz (UK NRW) - Oktober 
2010 - Gesundheit im Betrieb Seite 11 

Wenn ja, aus welchen Akteuren setzt sich der Arbeitskreis 
zusammen? (Mehrfachnennungen möglich) 
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1.7 Sind die Akteure des Steuerungsgremiums zum Thema 
"Gesundheit im Betrieb" qualifiziert worden? 
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2.1 In welchem Umfang wird in Ihrem Unternehmen die "Gesundheit 
im Betrieb" umgesetzt? 
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2.2 Liegt für die Umsetzung des Themas "Gesundheit im Betrieb" 
eine detaillierte, schriftlich fixierte Planung vor? 
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2.3 Gibt es in Ihrem Unternehmen Beschäftigte, die über Kompetenzen 
verfügen, welche zum Thema "Gesundheit im Betrieb" als interne 
Ressourcen eingesetzt werden können? 
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2.4 Wenn ja, können Sie sich vorstellen, diese internen Ressourcen aus dem 
Bereich der "Gesundheit im Betrieb„ anderen Unternehmen anzubieten? 
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2.5 Findet eine Integration des Themas "Gesundheit im Betrieb" in die 
vorhandene betriebliche Arbeitsschutzorganisation statt? 
 
Das Thema "Gesundheit im Betrieb" ist 
 
 
 
 

16,7

41,242,1

0
10
20
30
40
50
60
70
80
90

100

ein eigenständiger Bereich teilweise integriert vollständig integriert

% 
N = 359 



Dr. Annekatrin Wetzstein (IAG), Uwe Tchorz (UK NRW) - Oktober 
2010 - Gesundheit im Betrieb Seite 18 

2.6 Wird die Umsetzung des Themas "Gesundheit im Betrieb" durch eine 
externe Prozessbegleitung unterstützt? 
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Wenn ja oder teilweise, welche Funktionen nimmt diese war? 
(Mehrfachnennungen möglich) 
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Wenn ja oder teilweise, stammt die externe Prozessbegleitung aus 
einer der folgenden Institutionen? (Mehrfachnennungen möglich) 
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2.7 Werden die Unternehmensleitung, die Personalvertretung, die Gleich-
stellungsbeauftragten, die Schwerbehindertenvertretung und die Beschäf-
tigten regelmäßig über die Aktivitäten "Gesundheit im Betrieb" informiert? 
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Wenn ja oder teilweise, in welcher Form?  
(Mehrfachnennungen möglich) 
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2.8 Wird die Öffentlichkeit über die Aktivitäten zum Thema 
"Gesundheit im Betrieb" informiert? 
 
 
 

3,9
13,9

82,2

0
10
20
30
40
50
60
70
80
90

100

ja nein teilweise

% 
N = 482 



Dr. Annekatrin Wetzstein (IAG), Uwe Tchorz (UK NRW) - Oktober 
2010 - Gesundheit im Betrieb Seite 24 

Wenn ja oder teilweise, in welcher Form?  
(Mehrfachnennungen möglich) 
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2.9 Arbeiten Sie zu dem Thema "Gesundheit im Betrieb" in einem 
Netzwerk zusammen mit anderen Unternehmen/Organisationen? 
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Wenn ja, mit welchen Unternehmen/Organisationen?  
(Mehrfachnennungen möglich) 
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3.1 Wird in Ihrem Unternehmen eine Analyse der gesundheits-
bezogenen Situation der Beschäftigten durchgeführt? 
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Wenn ja, welche Instrumente werden zur Analyse angewandt? 
(Mehrfachnennungen möglich) 
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3.2 Werden die Ergebnisse der Diagnose nach der Analyse in 
einem Betrieblichen Gesundheitsbericht zusammengefasst? 
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3.3 Werden die Ergebnisse der Diagnose diskutiert und 
bewertet? 
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Wenn ja, in welchen Gremien? (Mehrfachnennungen möglich) 
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3.4 Findet in Ihrem Unternehmen eine detaillierte Maß-
nahmenplanung zum Thema "Gesundheit im Betrieb" statt? 
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Wenn ja, wer ist an dieser Maßnahmenplanung beteiligt? 
(Mehrfachnennungen möglich) 
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3.5 Werden die Maßnahmen unternehmensspezifisch aufgrund 
der Ergebnisse des Diagnoseprozesses ausgewählt? 
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3.6 Werden zu den Maßnahmen erreichbare und überprüfbare 
Ziele festgelegt? 
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3.7 Wird die Maßnahmenplanung im Anschluss schriftlich 
fixiert? 
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3.8 Führen Sie in Ihrem Unternehmen Maßnahmen zum Thema 
"Gesundheit im Betrieb" durch? 
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Aktuelle Priorität und zukünftige Bedeutung der 
Themenfelder 
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Alternsgerechtes Arbeiten 
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Aktuelle Priorität: MW=2,05; SD=1.21 
Zukünftige Bedeutung: MW=2,98; SD=1,03 
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Arbeitsorganisation/Arbeitsinhalte 
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Aktuelle Priorität: MW=2,84; SD=0,92 
Zukünftige Bedeutung: MW=3,06; SD=0.87 N = 520 % 
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Betriebliches Eingliederungsmanagement 
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Aktuelle Priorität: MW=2,86; SD=1,00 
Zukünftige Bedeutung: MW=3,10; SD=0.87 N = 520 % 
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Bewegung 
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Aktuelle Priorität: MW=2,57; SD=1.00 
Zukünftige Bedeutung: MW=2,92; SD=0.83 
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Ergonomie 
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Aktuelle Priorität: MW=2,86; SD=0,84 
Zukünftige Bedeutung: MW=3,07; SD=0,72 
 

N = 520 % 
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Ernährung 
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Aktuelle Priorität: MW=1,83; SD=1.14 
Zukünftige Bedeutung: MW=2,24; SD=1,10 N = 520 % 
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Führungsverhalten 

11,3

0,2 1,2 2,1 1,2

14,8

1,3

9,2

21,7

9

1,7

0

5

10

15

20

25

An
al

ys
e

Ba
ul

ic
h-

te
ch

ni
sc

he
Ve

rä
nd

er
un

g/
U

m
ge

st
al

tu
ng

Ve
rä

nd
er

un
g 

de
r

Ar
be

its
m

at
er

ia
lie

n

O
rg

an
is

at
io

ns
-b

ez
og

en
e

U
m

st
ru

kt
ur

ie
ru

ng

Tä
tig

ke
its

be
zo

ge
ne

U
m

st
ru

kt
ur

ie
ru

ng

Q
ua

lifi
zi

er
un

g

Ak
tio

ns
ta

g

In
fo

rm
at

io
n

Sc
hu

lu
ng

Be
ra

tu
ng

So
ns

tig
es

Aktuelle Priorität: MW=2,94; SD=1.03 
Zukünftige Bedeutung: MW=3,259; SD=0.88 
 

N = 520 % 



Dr. Annekatrin Wetzstein (IAG), Uwe Tchorz (UK NRW) - Oktober 
2010 - Gesundheit im Betrieb Seite 46 

Medizinische Vorsorge 
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Aktuelle Priorität: MW=2,97; SD=0,82 
Zukünftige Bedeutung: MW=3,07; SD=0,77 N = 520 % 



Dr. Annekatrin Wetzstein (IAG), Uwe Tchorz (UK NRW) - Oktober 
2010 - Gesundheit im Betrieb Seite 47 

Muskel-Skelett-Belastungen und -Erkrankungen 
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Aktuelle Priorität: MW=2,58; SD=1,01 
Zukünftige Bedeutung: MW=2,83; SD=0.84 N = 520 % 
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Nichtraucherschutz und Raucherentwöhnung 
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Aktuelle Priorität: MW=2,32; SD=1.18 
Zukünftige Bedeutung: MW=2,28; SD=1,17 
 

N = 520 % 
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Physikalische-chemische-biologische Beeinträchtigungen 
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Aktuelle Priorität: MW=2,00; SD=1,38 
Zukünftige Bedeutung: MW=2,00; SD=1,36 
 

N = 520 % 
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Prävention von Hauterkrankungen 
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Aktuelle Priorität: MW=1,97; SD=1,32 
Zukünftige Bedeutung: MW=2,03; SD=1,29 N = 520 % 
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Psychische und psychosoziale Belastungen und Bean-
spruchungen einschl. Stress und Gewalt am Arbeitsplatz 
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Aktuelle Priorität: MW=2,80; SD=0,98 
Zukünftige Bedeutung: MW=3,14; SD=0,98 
 

N = 520 % 
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Suchtprävention 
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Aktuelle Priorität: MW=2,32; SD=1.09 
Zukünftige Bedeutung: MW=2,52; SD=1,04 
 

N = 520 % 
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Zielgruppenspezifische Maßnahmen 
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Aktuelle Priorität: MW=2,19; SD=1,24 
Zukünftige Bedeutung: MW=2,38; SD=1,19 
 

N = 520 % 
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Sonstige 

0,4 0,2 0,2 0,4 0,4 0,2 0,8 1 1 1,2 1,3

0

5

10

15

20

25

An
al

ys
e

Ba
ul

ic
h-

te
ch

ni
sc

he
Ve

rä
nd

er
un

g/
U

m
ge

st
al

tu
ng

Ve
rä

nd
er

un
g 

de
r

Ar
be

its
m

at
er

ia
lie

n

O
rg

an
is

at
io

ns
-b

ez
og

en
e

U
m

st
ru

kt
ur

ie
ru

ng

Tä
tig

ke
its

be
zo

ge
ne

U
m

st
ru

kt
ur

ie
ru

ng

Q
ua

lifi
zi

er
un

g

Ak
tio

ns
ta

g

In
fo

rm
at

io
n

Sc
hu

lu
ng

Be
ra

tu
ng

So
ns

tig
es

Aktuelle Priorität: MW=1,61; SD=1,50 
Zukünftige Bedeutung: MW=1,74; SD=1,49 
 

N = 520 % 
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3.9 Werden die Beschäftigen an der Planung, Umsetzung und 
Ergebnisbewertung der Maßnahmen zum Thema „Gesundheit im 
Betrieb“ beteiligt? 
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3.9 Wenn ja in welcher Form? 
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3.10 Werden Maßnahmen übergeordnet gesteuert, um 
Abweichungen zu erkennen? 
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3.11 Findet in Ihrem Unternehmen eine regelmäßige, syste-
matische Evaluation zum Thema "Gesundheit im Betrieb" statt? 
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3.11 Wenn ja oder teilweise, mit welchen Instrumenten der 
Evaluation haben Sie Erfahrungen gemacht? 
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3.12 Welche Strukturen werden in Ihrem Unternehmen 
evaluiert? 
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3.13 Wer ist in Ihrem Unternehmen an der Evaluation beteiligt? 
(Mehrfachnennungen möglich) 
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Gesamtbeurteilung 
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Derzeitiger Stellenwert: MW=2,27; SD= 1,24 
Zukünftiger Stellenwert: MW=2,95; SD=1,28 
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5.1 Welchen Stellenwert hat das Thema "Gesundheit im 
Betrieb" derzeit in Ihrem Unternehmen? 
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5.2 Welchen Stellenwert wird das Thema "Gesundheit im Be-
trieb" in 5 Jahren (2015) in Ihrem Unternehmen einnehmen? 
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Anzahl der Beschäftigten 

23

11,7

19,8

15,5

17,1

12,9

0 5 10 15 20 25

mehr als 500 Mitarbeiter

250 bis 499 Mitarbeiter

100 bis 249 Mitarbeiter

50 bis 99 Mitarbeiter

10 bis 49 Mitarbeiter

1 bis 9 Mitarbeiter

N = 496 

% 



Dr. Annekatrin Wetzstein (IAG), Uwe Tchorz (UK NRW) - Oktober 
2010 - Gesundheit im Betrieb Seite 66 

Betriebsart 
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